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Projektumfang

• 6 350 zu erfassende Autographe

• 2 350 Teilbestand „Befreiungskriege“

• 4 000 Teilbestand „Musik“

• Sammlungsbestand insgesamt ca. 27 700  Stück

• unterteilt in 10 Bereiche sowie 180 Stammbücher

• Inventarisieren – Erfassen – Digitalisieren – Exportieren



Inhaltliche Erschließung - Ausgangslage 

• alle Autographe auf 
Karteikarten erfasst

• nach Fachbereichen abgelegt

• nach Verfassern sortiert

• dadurch bislang einseitige 
Recherchemöglichkeiten 



Inhaltliche Erschließung - Dateneingabe

• Vergabe der Inventarnummer zur Identifikation

• Verpackung der Autographe in säurefreies Papier

• GOS – Datenbank für kulturgeschichtliche Daten

• RNA – Regeln zur Erschließung von Nachlässen und 
Autographen

• SWD – Schlagwortnormdatei 













Inhaltliche Erschließung - Zusammenfassung 

• Wichtigste Eingabefelder in GOS:

- Sammlungsbereich

- Inventarnummer, Rapport-Nummer

- Objektbezeichung

- Beschreibung des Gegenstandes, Beschreibung des Textes

- Schlagwort

- Erwähnte Person, erwähnte Institution

- Herstellungsort, Datierung

- Standort, Ausspiel



Inhaltliche Erschließung - Extras 

• PND – Personennormdatei 

• GKD – Gemeinsame Körperschaftsdatei







Digitalisierung - Scannen

• Masterscans mit 300 – 600 dpi

• EPSON EXPRESSION 1000 XL A3-Scanner

• Software: SilverFast, Adobe PhotoShop®, Irfan View

• Speichern als unkomprimierte Datei im TIFF-Format

• Bearbeitungsdauer pro Scan ca. 10 Minuten
(incl. Einrichten, Bearbeiten, Archivieren, Verwalten)

• durchschnittlich 2-4 Scans pro Autograph
(Bandbreite: Visitenkarte bis 60-seitiges Manuskript)



Digitalisierung – Datenexport
• Erzeugen von verkleinerten Kopien der Masterscans in  

verschiedenen Auflösungen und Größen
- für GOS
- für Vorschaubilder
- für Webdatenbank
- für DFG-viewer

• Speichern der Kopien im Bilderordner der GOS-
Datenbank – automatische Verknüpfung mit Datensatz

• Übergabe der Masterscans zur Weiterverarbeitung und 
Archivierung an Zuse-Institut (ZIB)

• Archivieren und Organisieren der Masterscans im 
hauseigenen Bildarchiv  



Digitalisierung – Datenexport



Digitalisierung – Datenexport



Webdatenbank – technische Umsetzung
•Extrakt einer Teildatenbank,
die nur die bereits bearbeiteten Autographe enthält

•Export nach XML / MySQL

•Recherche und Datenanzeige in einer Webdatenbank
(PHP / My SQL / XML / XSLT / Ajax)
http://museum.zib.de/dfg_autographe

•Anzeige der Scans im DFG-Viewer: Metadaten im 

METS/MODS-Format werden durch eine XSL-Transformation 

aus den XML-Daten erstellt und dem DFG-Viewer übergeben

METS (Metadata Encoding & Transmission Standard) = XML-Format
zur Beschreibung von digitalen Sammlungen von Objekten mit 
Metadaten

MODS (Metadata Object Description Schema) = XML-Format für 
bibliografische Metadaten



Webdatenbank - Darstellung

• Schnellsuche mit nur einem Suchfeld möglich

• Erweiterte Suche mit kombinierten 
Recherchemöglichkeiten

• Trefferliste –> Einzelansicht –> DFG-viewer

• Vorteile:
- sehr gute Recherchemöglichkeiten
- dadurch Schonung der Originale
- zahlreiche Nutzungsmöglichkeiten 























Europeana screenshot



Zusammenfassung
• seit 1. Mai 2009 ca. 4 300 Autographe 

erfasst (40 Std. / Woche)

- ca. 2 350 Autographe „Befreiungskriege“

- ca. 1 050 Autographe „Musik“

• seit 1. Mai 2009 ca. 5 500 Bilddateien 
erzeugt (20 Std. / Woche)

• 500 GB Speicherplatzbedarf

• seit März 2010 ca. 700 Datensätze online



Ausblick

• seit Februar 2010 Erfassung des ca. 4 000 
Autographe umfassenden Teilgebietes  „Musik“

• hierzu zählen auch ca. 10 Musikerstammbücher

• in vierteljährlichen Abständen Erweiterung der Online-
Datenbank

• Ende 2010 Übergabe aller bis dahin erfassten 
Datensätze zu Kalliope

• Ende 2010 Übergabe von ca. 500 Stammbuch-
Datensätzen an RAA – Repertorium Alborum 
Amicorum, Universität Erlangen 



Vielen Dank

für Ihre

Aufmerksamkeit!


